
1 9 9 0 /  2 0 1 6  

Wilfried Wroost 

D Tante Emmi i der 
Chlemmi 
    "Wenn du Geld hast" 
Komödie 
Mundartfassig vo der Rosmarie Büchler 

 

 

Besetzung 4♀/ 5♂ 

Bild Wohnzimmer 

 

 

 

«Das het mer my inneri Stimm gseit, u die het gäng rächt!» 

Das Stück "Wenn du Geld hast" von Wilfried Wroost wurde 
im Oktober 1957 durch das Hamburger "Ohnsorg-Theater" 
uraufgeführt. Die Komödie vom grossen Glück, das Märchen 
vom Geldsegen, der die Menschen verändert und das echt 
gezeichnete Milieu einfacher Leute haben die Herzen der 
Zuschauer im Sturm erobert und dem Stück zu einem grossen 
Erfolg verholfen. 

«Das het sie vo ihrem Vatter. Wo dä mi het sölle hürate, het 
er o grännet.» 
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Personen 

 

Julius Kappeler Büro Hausbursche, ca. 55 

Ruedi Taxichauffeur 

Liseli Haushälterin Julius' Kinder 

Fredi Hotelboy 

Tante Emmi Schwester von Julius, 40-50 

Oskar Bommeli Kaufm. Angestellter, 35-40 

Frau Roggli Inhaberin eines Taxibetriebs, 45-50 

Heidi ihre Tochter, 20-22 

Robert Dürig Firmeninhaber, 50-60 

 

 

 

Ort 

In einem Dorf 

 

Zeit 

Ca. 1990 

 

Vorschlag Bühnenbild 

Rechte Wand: Vorne Fenster, davor Nähtisch und Sessel. Hinten eine 
Raucherecke mit Stehlampe, auf dem Tischchen ein Radio. 

Mittelwand: Nach rechts versetzt Tür 1 nach dem Flur. Links daneben 
ein Sofa, davor ein Esstisch, 2 Stühle. 

Linke Wand: Vorne Tür 2 zur Küche. Daneben das wichtigste 
Möbelstück, eine Kommode mit mindestens 3 Schubladen. An den 
Wänden Bilder, auf der Kommode liegt und steht allerlei, was 
eigentlich nicht hingehört. 

1. Akt 
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Es ist Mittagszeit. Aus dem Radio tönt ziemlich laute 
Musik. Liseli liest am Tisch ein Heftli und wippt zum 
Takt der Musik. Sie ist keck und mit echt weiblicher 
Zungenfertigkeit ausgestattet. Im Elternhaus erlaubt 
sie sich manches, was sie sich bei Professor Villiger, 
dessen Haushälterin sie ist, nicht gestatten kann. 

Nach einer Weile kommt aus Tür 1 Emmi. Sie ist 
ledig und hat somit viel altjüngferliches an sich, 
seufzt und stöhnt gern und spricht meistens in 
klagendem Ton, trotzdem kann sie im nächsten 
Augenblick ziemlich scharf und bissig sein. Sie ist 
schlicht gekleidet mit Küchenschürze und Kopftuch. 
Sie trägt einen Verlobungsring. Sie kommt mit einem 
Wäschekorb mit allerhand Leintüchern, Küchen- und 
Frottierwäsche etc. 

Tante ungehalten. Lise, stell d Musig ab. Stellt den Korb ab. 
Süsch moffle die vo näbedra wieder. Stellt Radio selber 
ab. 

Liseli We nid emal i öppis ghöre, wie sötte de die andere? 

Tante Isch dy Vatter scho da? 

Liseli ohne aufzublicken. Nei - aber der Ruedi. 

Tante Hesch ihm öppis z ässe bracht? 

Liseli Dä isch mer viel z rumpelsurig. 

Tante Muesch äbe nätt zuen ihm sy, de isch är's o. Öffnet Tür 
zur Küche. Ruedi, gäll hüt isch ds Ärbsmues guet, gar 
nüt aabräntet! Ruedi antwortet unverständlich in 
polterndem Ton. Was? Stutzt, knallt empört die Türe 
zu. So öppis! Z viel Gnagi! Si kener drinn isch's nid 
rächt, u si mal chly z viel drinn o nid. 's isch scho ke 
Läbtig i däm Huus. Nimmt die Wäsche aus dem Korb, 
legt sie auf die Sofalehne, sieht eine Tasche, die auf 
dem Sofa liegt. Wie chunnt die Täsche da häre? 

Liseli ohne aufzublicken. Die het d Frou Schärer 
überebracht. Chunnt se de ume cho hole. 

Tante Isch die scho wieder i Chino? 

Liseli Nei, mit der Chlyne zum Dokter - Goggolüsche! 
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Tante Chumm, hilf da mit der Wösch! 

Liseli I ha hüt my frei Namittag, Tante Emmi! Beide richten 
fortan Wäschestücke zum Bügeln, und Emmi legt sie 
wieder in den Korb zurück. 

Tante We de dy Profässer mit syr Familie nach Saudi-Arabie 
geit, de hesch de mänge freie Tag. 

Liseli Meinsch du. - Hushältere si hüt gfragt. - Aber i nihme 
de nid die erscht beschti Stell - Hushalt mit Chind 
chunnt nid i Frag! 

Tante seufzt. Wenn i denn so dänkt hätt, wo dy Vatter mit 
euch drüne allei da gstande isch! 

Liseli Das isch öppis anders - du ghörsch zur Familie. 

Tante Da chan i mer weissgott öppis druf ybilde. I hätt nie 
dänkt, dass i myr Läbtig Hushältere vom Brueder bi. 

Liseli Sälber tschuld! Wieso wartisch jahrelang uf dä Ma, wo 
dir einisch Tröji gschwore het? 

Tante Gägesytig hei mer's versproche. Sogar no uf em 
Bahnhof, wo sy Zug scho aagfahre isch, Hand in Hand, 
dür ds Fänschter! 

Liseli Het aber nie meh öppis vo sech la ghöre, dy… wie 
nume scho? 

Tante gereizt. Geit di nüt a. Im gleichen Atemzug. 
Dürisbärger, wenn's wosch wüsse - Roderich! 

Liseli Roderich? - Wie poetisch! 

Tante Er het sogar drei settig Vornäme gha: Heinrich, 
Roderich, Emmerich. Heini het men ihm gseit, aber das 
het er gar nid gärn ghört, schliesslech heisst o nid jede 
gärn Hans oder Fritz. 

Liseli Jä, hesch nume der Name gärn gha? 

Tante E Schöne isch er gsi. 

Liseli spöttelnd. Ja was? 

Tante schwärmerisch. Wenn är mi bym Tanze i syner starche 
Arme gnoh het, han i gäng ds Gfüehl gha, i flügi i sibet 
Himmel… 
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Liseli Villicht isch är jetz scho dert! 

Tante empört. Dä läbt no! - Das seit mir my inneri Stimm! 

Liseli Seit der die nid o, dass er di lengschtens vergässe het? 

Tante Fang jetz nid wieder so a. - I begryfe nid, wieso me mir 
das gäng wieder wott usrede. 

Liseli Wil du e Vogel hesch mit dir Tröji… 

Tante Wird nid fräch. 

Liseli Wieso treisch eigetlech gäng no sy Ring? 

Tante Was heisst gäng no? Erschtens chan i ne nümm abzieh, 
u zwöitens geit di das nüt a… verstande? 

Ruedi kommt aus der Küche. Er ist kräftig und ansehnlich, 
macht meist ein ernstes Gesicht. We sie fräch wird, de 
muesch di wehre – so… Gibt Liseli einen Klaps. So, 
zum Byspiel. 

Liseli Au, du Grobian. Erwidert den Klaps. Het's hüt zweni 
Trinkgäld gä, dass de so ne muffi Bire machsch? 

Ruedi setzt sich auf die Couch. Blödsinn. 

Tante Ruedi, öppis isch los mit der. Also…! 

Ruedi Nid gwunderig sy, Tanteli. 

Tante Frage wird me no dörfe. 

Liseli lächelnd. Chume nache. Zu Ruedi, als täte er ihr leid. 
Hesch hüt Rogglis Heidi no nüt gseh? Aba - wie 
ungschickt! 

Ruedi schneidet eine Grimasse. I ha se nid nume gseh, i ha 
sogar mit ere gredt. - Aber i bi nid nachecho. 

Tante Wieso? 

Ruedi Ds Heidi het mer gseit, ihri Mueter heig über d Familie 
Kappeler Uskünft ygholt. 

Liseli freudig. Du, de het dy Meischtere öppis ganz 
Bsundrigs im Sinn mit dir. 

Tante rasch. Uskunft ygholt? - Wo de? 

Liseli Uf em Uskunftsbüro dänk. Die stecke ihri Nase i alls 
yne, agfange bi der Nachbarschaft. 

Tante entsetzt. Cha mer ja dänke, was da derby usechunnt. 



 

 
- 6 -

Liseli Zum Byspiel? 

Ruedi Nu, dass der Vatter bi der Firma Dürig agstellt isch als 
Husbursch. 

Tante Früecher isch er sogar Buechhalter gsi. 

Liseli U was no? 

Ruedi Dass der jüngscht Sohn Hotelboy isch. 

Liseli begierig. U vo mir? 

Ruedi Dass du ganz e gwunderige Fratz bisch! 

Liseli Frächdachs! 

Tante Aber wieso de Uskünft? 

Liseli Aber Tante - sie isch dänk derhinder cho, dass ihres 
Heidi mit üsem Ruedi es Gschleipf het. 

Tante Da git's sowieso nüt Rächts drus. 

Ruedi U wieso nid? 

Liseli Wil d Firma Alma Roggli es währschafts Taxiunter-
nähme isch u du dert nume als Taxi-Chauffeur agstellt 
bisch. 

Tante Richtig. Das meinen i. Nei, mit Rogglis Heidi hättisch 
es gar nie dörfe so wyt la cho, wo dy Vatter nume 
Husbursch isch u niemer weiss wie lang no. 

Ruedi Was heisst jetz das wieder? 

Tante Dihr wüsst so guet wien i, dass es nümm uszhalte isch, 
syt der alt Dürig gäng chrank isch u sy Schwiegersohn 
afat befähle. 

Liseli abfällig. Ja-ja, der Seiler. 

Tante Dä meint, er chönn sech mit em Vatter alls erloube. - 
Dihr Chind übrigens o. Dihr nähmet ne nid ärnscht. 

Ruedi Chly viel verlangt, oder? 

Tante Truurig gnue, schliesslech het är euch d Mueter ersetzt. 

Ruedi Hesch nid gäng gseit, du? 

Tante Han i o. We der mi hie nid so nötig hättet, wär i scho 
lang zum alte Yse gheit worde. 

Liseli Tanteli, du weisch ganz genau, dass das nid wahr isch. 
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Tante Aber wartet nume, für mi chöme o no anderi Zyte, de 
wärdet er de no a mi dänke. 

Ruedi streichelt sie und küsst sie. Tante Emmi, bin i de nid 
gäng meh als nume rächt zue der? 

Tante Du? Grad du nörgelisch am meischte a mer ume. Ahmt 
ihn nach. Z viel Gnagi im Ärbsmues! Schiebt ihn von 
sich. Gang ga schlafe, de weiss me, wo de bisch. 

Ruedi zur Tür. Jawohl, u wär mi vor hüt am Abe weckt, däm 
flügt e Finke i Äcke. 

Liseli Finke chöi o zruggflüge! 

Ruedi U du, Tanteli, nimm der Chopfhudel ab, du wosch doch 
die Nacht nid uf em Bäse um e Längebärg flüge - oder? 
Rasch ab. 

Tante ausser sich. Hesch das ghört? U so eine wott 
Schwiegersohn vo der Roggli wärde! 

Liseli Schliesslech het er ds Fräulein Roggli us em Outo 
grettet, denn bym Vergaserbrand. 

Tante Ja, scho. 

Liseli Verbrönnt wär sie i ihrem Outo. 

Tante I säge ja gar nüt. Es klingelt, Emmi flüstert. Gang du 
ga uftue. U we's der Chohlehändler isch mit der 
Rächnig, de seisch, es syg niemer da. - Überhoupt 
söttisch scho lang am Glette sy. 

Liseli ungehalten. Am Glette? - A mym freie Namittag? Im 
Abgehen. Das mach nume sälber, Tanteli. Ab. 

Tante Grad wie wenn i nüt anders z tue hätt. 

Liseli noch draussen. Weit er so guet sy u ynecho? 

Tante zischt. Lat die der Chohlesack i d Wohnig! 

Liseli Nei, hie düre, Fräulein Roggli. 

Tante entsetzt. D Roggli-Tochter! U hie gseht's us… Räumt 
unter Schimpfen rasch ein paar Sachen zusammen 
und geht mit dem Wäschekorb ab, Tür 2. 
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Heidi, gefolgt von Liseli, tritt ein. Sie ist verängstigt, 
aufgeregt und dem Weinen nahe. Das, was Liseli 
redet, scheint sie gar nicht zu hören. 

Liseli I bi ds Liseli, der Ruedi het sicher scho vo mer erzellt. 

Heidi ungeduldig. Ja-ja, het er. - Isch er nid da? 

Liseli Scho, aber är schlaft. Wär ne vor hüt Abe wecki däm 
flügi… 

Heidi fällt ein. I muess aber unbedingt sofort mit ihm rede. 
Ist sehr aufgeregt. 

Liseli So? De söll ne lieber d Tante wecke. Ruft in Küche. 
Tante Emmi! 

Tante Chume! Heidi schluchzt auf. Emmi tritt ein, ohne 
Kopftuch. Guete Tag. 

Liseli Tanti, ds Fräulein Roggli wett sofort mit em Ruedi 
rede. Ganz dringend. Aber du weisch ja, was er gseit 
het vo wäge wecke… 

Tante Aba - gang säg ihm eifach, wär da isch - u nächhär 
nimmsch der Wöschchorb. 

Liseli Zum Glette, gäll? Sälbverständlech, machen i gärn. Zu 
Heidi. I hilfe ganz gärn chli der Tante, wenn i da bi. Ab 
mit Korb. Ruft draussen nach Ruedi. 

Tante blickt ihr erstaunt nach. Sitzet doch bitte ab, Fräulein 
Roggli. 

Heidi Merci. Fällt auf den Stuhl, kann ihre Tränen nicht 
zurückhalten. 

Tante mitleidig. Was isch de o los? Dihr syd ja ganz ufgregt. 
Isch öppis passiert? - Ja-ja, i cha mer scho dänke, was. 
So cha's usecho, Fräulein Roggli. 

Ruedi durch Tür 1. Was isch los? 

Heidi eilt ihm entgegen. Ruedi, i muess unbedingt mit der 
rede, bevor d Mueter da häre chunnt. 

Ruedi zieht sie an sich. Dy Mueter? 

Tante erschrocken. D Frou Roggli zu üs? - Oh Schreck! 
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Heidi ängstlich. Sie cha jede Momänt da sy. Sie darf mi nid 
gseh. Zu Emmi. Sie darf o nid wüsse, dass i bi da gsi! 

Ruedi beruhigend. My Tante seit nüt. 

Tante Bi schliesslech kes Uskunftsbüro. Also, wenn's lütet, de 
verschwindet dihr zwöi dür d Chuchi… 

Ruedi U du chunnsch mit ere da yne, schwätzisch chly… 

Tante …bis der dusse syd. U tue de d Türe lysli zue, gäll! 

Ruedi winkt, dass sie abgehen soll. Ja-ja, machen i. 

Tante zu Heidi. Er schletzt drum d Türene glych wie bym 
Taxi. Ab in Küche. 

Ruedi So, Heideli, chumm, jetz sitze mer chly uf ds Kanapee. 

Heidi setzt sich in die rechte Sofa-Ecke, schluchzt. 

Ruedi setzt sich zu ihr. So, u jetz läär ds Chröpfli. 

Heidi Ruedi, stell der vor, was passiert isch. My Mueter het 
doch e stille Teilhaber im Gschäft… 

Ruedi Isch bi ihre nid andersch müglech. Da het niemer öppis 
z säge. 

Heidi U dä wott jetz ganz plötzlech sys Gäld us der Firma 
zieh, u de… u de chunnt d Firma i Schwierigkeite… 

Ruedi Aha, dert düre geit's. 

Heidi weint. U jetz söll i ds Opfer vo dere Gschicht sy. 

Ruedi Wieso? 

Heidi Sie schickt mi no hüt uf Basel abe zu Unggle u Tante. 
Das si ganz rychi Lüt. 

Ruedi Söllsch dert gah Gäld uftrybe? 

Heidi Nei, der Cousin… hürate! 

Ruedi Hürate? 

Heidi Unggle u Tante gsäches gärn, derby isch er scho 
achtedryssgi. 

Ruedi Viel z alt für di. 

Heidi U derzue no rächthaberisch! 

Ruedi E settige Schwiegersohn cha dy Mueter ja gar nid 
bruuche. 
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Heidi Bis jetz het sie ne o nid möge schmöcke. Sie het gäng 
über ne gspöttlet, er isch so ne Gsundbätter mit 
Rohchoscht, Kneippe u so… 

Ruedi Kneippe - meinsch suufe? 

Heidi weint. Als sy Frou müesst i jede Morge vom warme 
Bett us diräkt im yschalte Wasser gah umestampfe wie 
e Storch im Salat. 

Ruedi So eine isch das? - U du söllsch wägem Gäld… Aber 
wieso chunt dy Mueter da häre? 

Heidi Mir söllen is nümm gseh. Sie het öppis mit der im 
Gusel. Sie wott di los sy. 

Ruedi Aha! 

Heidi Aber uf aständigi Art. Nid dass d Lüt chöi säge, sie syg 
nid dankbar, wil du mi doch grettet hesch. 

Ruedi So - so! 

Heidi Schliesslech läben i doch nume dank dir, u gäll, Ruedi, 
mir ghöre zäme? 

Ruedi Das isch doch ke Frag - Die söll nume cho! 

Es läutet energisch. Beide springen auf, Heidi lässt 
ihr Taschentuch auf der Sofaecke liegen. 

Heidi hastig. Das isch se scho! 

Ruedi Nume schön ruehig. - I begleite di jetz uf Umwäge hei, 
Heideli. 

Tante tritt eilig auf, flüstert. Es het glütet! 

Ruedi gelassen. Mir hei's ghört. - Chumm, du Angschthäsli, 
hie geit's dür d Chuchi.  

Tante ruft ihnen nach. Dörft nid z genau luege, i ha no nid 
abgwäsche! Es läutet wieder. Ja -ja!! Rasch ab Tür 1, 
dann draussen. Ah, du bisch es, Fredi? - Wieso 
chunnsch hei um die Zyt? 

Fredi kommt mit Emmi herein, legt die Mütze auf die 
Kommode. Üse Pesonalchef het mer der Uftrag gä, syr 
gschiedene Frau e Meie z bringe - so e grosse - zum 
Geburtstag. U wil i re gratuliert ha, het sie mer e 
Füfliber gä. Holt ihn hervor. Chasch ne ha. 
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Tante Ne-nei, Fredi, bhalt ne nume. 

Fredi Nimm ne nume! 

Tante nimmt ihn freudig. Das isch lieb vo der. 

Fredi Eh - chöntisch de die früsch gsohlete Schueh gah 
abhole? Deutet mit der Hand auf das Geldstück. 

Tante enttäuscht. Ah, so - Giftig. We de wosch ässe, de gang 
der sälber öppis i d Chuchi gah hole! 

Fredi Mmh - Ärbssuppe, me schmöckt's, hoffetlech mit viel 
Gnagi! 

Tante ärgerlich. La de no öppis für e Vatter vürig, du Fräss-
Sack! Fredi bleibt bei Tür 2 stehn. Der Vatter? - I 
gloube nid, dass dä hüt grosse Appetit het. I ha ne vori 
gseh. - Weisch, was er mer verzellt het? 

Tante Cha mer's dänke. 

Fredi Chasch äbe nid. Stell der vor, der Buechhalter… Es 
läutet. Aha, das isch ne. 

Tante leise. Dä het doch e Schlüssel. - We's nume nid der 
Chohlehändler mit der Rächnig isch. 

Fredi Rächnig? Wieso? Zersch müesse mer doch luege, ob 
syner Briggett überhoupt brönne. 

Tante flüstert. 's cha aber o d Frou Roggli sy. 

Fredi Em Ruedi sy Chefin? Aber Tanteli, dräihsch düre? 
Lächelnd ab Tür 1. 

Tante empört. Ob i düredräihi, fragt dä Frächdachs. Dä het i 
sym fyne Hotel o no ke Commäng glehrt. Zieht die 
Schürze ab, ab Tür 2. 

Fredi noch draussen. Weit er so guet sy u ynecho, Madame! 
Öffnet die Tür, verneigt sich. 

Frau Roggli kommt forsch herein. Sie ist eine typische Geschäfts-
frau, die gewohnt ist, kurze Befehle zu erteilen, 
elegant gekleidet und trägt eine schwarzumrandete 
Brille. My Name isch Roggli. 

Fredi D Chefin vo mym Brueder. 

Frau Roggli Stimmt. 
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Fredi Näht bitte Platz. Rückt ihr den Stuhl zurecht. 

Frau Roggli setzt sich. Dihr schaffet im Hotel? 

Fredi verneigt sich. Stimmt. 

Frau Roggli Das gseht me us euem guete Benäh. 

Fredi devot. Wenn i übrigens darf bemerke, mir kenne üs 
bereits, mir hei scho mängisch mitenand telefoniert. 

Frau Roggli Mir - Wieso? 

Fredi Gäng, we e Gascht vo üs es Taxi bstellt. 

Frau Roggli Ah, so, freut mi. Ghören i gärn. Öffnet ihre 
Handtasche. 

Fredi O i Zuekunft nume Telefon (Nummer einsetzen)! 

Frau Roggli zeigt eine Zehnernote. Chöit er mer e Füfliber usegä? 

Fredi Jetz leider nümm, Frou Roggli. 

Frau Roggli blickt unschlüssig auf das Geld. De es anders Mal. 
Steckt das Geld wieder ein. U jetz möcht i mit euem 
Brueder rede. 

Fredi fast unfreundlich. Dä isch nid da. 

Frau Roggli Nid? Das isch jetz dumm! 

Fredi I cha ja der Tante rüefe. Ab in Küche. 

Frau Roggli Was söll i mit der Tante! Steht auf, sieht dann Heidi's 
Taschentuch. Kurlig! 

Tante noch draussen. Das hesch jetz dervo, hättisch mer dä 
Füfliber nid gä! Sie tritt ein. Guete Tag, Frou Roggli. 
Setzt sich. Dihr syd also doch no cho… 

Frau Roggli Doch no cho! - Wie söll i das verstah? 

Tante Eh, mir isch grad vori e Löffel i d Suppe gheit u da seit 
me doch, es gäb Bsuech… 

Frau Roggli U das söll usgrächnet i sy? 

Tante Das het mer my inneri Stimm gseit, u die het gäng 
rächt! 

Frau Roggli Ah - so - de säget emal, Frou… 

Tante Tschuldigung, Frou Roggli - Fräulein, gäng no 
Fräulein… 
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Frau Roggli Richtig, Dihr syd ja ledig. - Also, Fräulein Kappeler, 
das Nastuech ghört doch mir Tochter, oder? 

Tante aufgeregt, sucht nach Ausrede. So? - ja - eh - das cha 
scho sy… 

Frau Roggli U wie chunnt's de da häre? 

Tante Eigetlech dörft i das gar nid säge… 

Frau Roggli energisch. I wott's aber wüsse! 

Tante My Neveu het's denn gfunde, wo das passiert isch mit 
em brönnige Outo, syder isch es sy Talisman. 

Frau Roggli Talisman -wieso? 

Tante Es söll ne vor Unfäll schütze - Er treit's by der Arbeit 
gäng uf sym Härz. 

Frau Roggli Lächerlech! Steckt das Tuch ein. Er syg nid da - 
stimmt das? 

Tante Heit er öppis Pressants? 

Frau Roggli E gueti Nachricht cha me nie schnäll gnue wytergä. 

Tante E gueti? Han i eigetlech nid erwartet! 

Frau Roggli pikiert. I füehle mi verpflichtet, öppis für ne z tue, won 
er doch my Tochter sozsäge grettet het. 

Tante U was söll das sy? 

Frau Roggli Er bruucht i Zuekunft nümme Taxi z fahre! 

Tante freudig. Ja was - was de? 

Frau Roggli Das möcht i ihm sälber säge. 

Tante Schad, dass er nid da isch. 

Frau Roggli erhebt sich. Säget ihm, i chöm hüt abe no einisch. 

Tante Chan i süsch no öppis usrichte? 

Frau Roggli U dass i ihm us Dankbarkeit es Angebot z mache ha, 
wo ne sämtlechi Kollege drum wärde benyde. Geht zur 
Tür. Also, bis hinecht… Ab. 

Tante folgt ihr. Mir freuen is. 

Fredi kommt aus Küche. Er hat ein Geschirrtuch als 
Serviette oben in den Kragen gesteckt, hält Teller und 
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Löffel in den Händen und isst, als Emmi 
zurückkommt. I ha kes Wort verstande. 

Tante Hesch glost? 

Fredi Hinder der Tür cha me o ässe! 

Tante geht nachdenklich zum Fenster. I bi sälber nid nache 
cho, was die mit em Ruedi im Sinn het. Flüchtiger 
Blick aus dem Fenster. Dy Vatter chunnt über d Strass. 
Wendet sich wieder ab. 

Fredi I ha gmeint, der Ruedi heig mit ihrer Tochter öppis im 
Sinn! 

Tante Da git's nüt drus. Lüt wie Rogglis luege nume uf ds 
Gäld. 

Fredi Wie wenn sie nid sälber gnue hätte. 

Tante Wär het, het nie gnue, im Gägesatz zu üs, mir hei nie 
öppis gha u wärde o nie öppis ha. 

Fredi Säg das nid z lut, Tante. 

Tante Wieso? Das isch eso u blybt eso, das seit mer my inneri 
Stimm! 

Fredi I spiele jetz Lotto! 

Tante Bruuch dys Gäld für Gschyders. 

Fredi Het der Vatter o gseit, won i der Zettel usgfüllt ha. 
Aber me söll nid gäng uf e Vatter lose! 

Julius kommt ziemlich forsch zur Tür herein. Er ist nicht 
besonders gut gekleidet, hält in der Hand eine 
Aktentasche. Schon in der Tür, laut. Wär wott nid uf e 
Vatter lose? 

Fredi Da bisch doch nid du gmeint - um e Vatter vo mym 
Fründ isch es gange. Stellt den Teller auf den Tisch, 
legt das Tuch dazu. 

Julius Ha scho gwüsst, dass myner Chind nid wage, so öppis z 
säge. Legt die Aktentasche auf die Kommode. 

Tante I reiche der ds Ässe, Julius. Ab mit Teller und Tuch 
durch. 
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Julius I u ässe? - Mir würd scho der erscht Biss im Hals blybe 
stecke. 

Fredi Schad, han i das nid ehnder gwüsst, de hätt's für mi 
meh glängt. 

Julius im Feldweibelton. So friss di doch voll wie gäng! 

Fredi stülpt sich die Mütze auf. I muess jetz leider. Ruft. 
Tante, i gah. - Tschou Paps! Ab. 

Julius Brummt. Ja-ja, tschou. Er kramt in seinen Taschen als 
suche er etwas. 

Tante kommt zurück. Wosch würlech nüt ässe? 

Julius Nei danke. Da! Das schänken i der. Ha Glück gha! Er 
drückt ihr Geld in die Hand und lässt sich aufs Sofa 
fallen. 

Tante Es Füfzgi? - Gfunde? Julius überhört es, stützt beide 
Ellenbogen auf den Tisch, stiert grimmig geradeaus. 
Hesch allem a wieder rächt Ärger gha hüt. 

Julius wütend. Es isch zum us der Huut fahre! 

Tante I gloube, du würdisch di no meh ergere, wenn's nüt z 
ergere gäb! 

Julius Wie dä Seiler mit mir umgeit! 

Tante Da chöi mer nüt ändere. Klar isch es nid schön, we me 
so muess mit sech la umspringe u alls abewörgge… 

Julius Aber einisch isch gnue, u de houen i mit der Pfuuscht 
uf e Tisch! 

Tante jammert. U de, Julius, was sölle mer de afa? 

Julius sinnend. Wenn i nume so chönnt, wien i möcht. 's isch 
glych wie, nume einisch sy eiget Herr u Meischter 
chönne sy! 

Tante Settigi Ideene cha nume ha, wär Gäld het! 

Julius beharrlich. Es längt, we d Lüt meine, du heigisch. 

 Es läutet. 

Tante Das isch jetz aber sicher d Rächnig für d Briggett. 

Julius Seit das o dy inneri Stimm? Steht auf. 

Tante Gang nid gah uftue, es isch ke Rappe da für z zahle! 
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Julius I wott ne ja nume frage, ob er no nie ghört het, was 
Kredit isch.  

Tante seufzt. Die ewige Sorge. - Am Liebschte tät i losfuttere 
- Horcht auf die Stimmen draussen. Bommeli? - Wär 
isch das? Streicht hastig die Tischdecke glatt. 

Julius noch draussen. Chöit der Mantel hie härehänke. U jetz 
ynemarschiert! 

Bommeli gefolgt von Julius tritt ein. Typischer Büromensch, 
trägt eine schwarzumrandete Brille, ist sichtbar 
nervös. Guete Tag. 

Tante blickt ihn erstaunt an. Guete Tag. 

Julius My Schwöschter, wo d Hushaltig füehrt. - U das isch 
der Herr Bommeli - är isch my Munitiönler gsi. 

Tante Aha, im Dienscht. 

Bommeli Ja. 

Tante U da heit er my Brueder no nid vergässe? 

Julius Wär mi als Chef gha het, vergisst mi nie! Forsch. 
Platz! Stellt ihm einen Stuhl zurecht. 

Bommeli gehorcht. Zu Befähl! Setzt sich. Merci, han i welle 
säge. 

Tante Machet's churz, my Brueder muess wieder gah wärche. 

Julius Häb ke Chummer, i bi scho rächtzytig im Gschäft. 

Bommeli I cha o nid lang blybe. In es paar Stund sitzen i scho i 
mene Flüger nach Stockholm. 

Julius Nach Schwede? - So? 

Bommeli Dert het mer my Unggle e Stell abotte i syr 
Seifefabrigg. 

Julius Dihr weit also uswandere. 

Bommeli So rasch wie müglech. 

Tante Wieso? 

Bommeli Heit er nid gläse, was über mi i der Zytig steit? Holt 
seine Brieftasche hervor, entnimmt einen Zei-
tungsausschnitt. Da, bitte. 
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Tante liest mit kurzsichtigen Augen. Ein befremdendes 
Urteil… 

Julius nimmt ihr den Zettel weg. Du chasch ja gar nid läse 
ohni Brille. Liest mit lang gestreckten Armen. Der 
kaufmännische Angestellte B… 

Tante rasch. Das syd Dihr? 

Julius Wär anders? Liest weiter. …"ist vom Gericht dazu 
verurteilt worden, für das Kind eines andern Mannes 
monatliche Alimente zu bezahlen, weil er vor elf Jahren 
eine kleine juristische Unterlassung beging." 

Tante Isch das nid verjährt? 

Julius liest weiter. "Der Angestellte B. wurde vor zwölf 
Jahren von seiner Frau geschieden, weil sie ihn 
böswillig verlassen hat." 

Tante Sie isch nech drus? 

Bommeli wütend. Mit em ganze Husrat - nid ei Stuehl het sie 
mer gla! 

Tante mitleidig. Nid emal e Stuehl - Im gleichen Atemzug. 
Lies doch wyter! 

Julius Gärn, we de nid gäng dryschwätzisch. - "Seit dem 
Zeitpunkt hatte er seine Frau nicht mehr gesehen." 

Tante rasch. Heit allwä o nid Längizyti gha nach ere? 

Julius Emmi! Liest weiter. "Als sie aber ein Kind bekam, galt 
dieses als Kind des Angestellten B., weil es… 

Tante rasch. Das git's ja nid! 

Julius lauter. …"weil es innerhalb der gesetzlichen Frist von 
302 Tagen nach der Scheidung zur Welt gekommen 
war. Der Angestellte B. hatte es damals unterlassen, 
dagegen Einspruch zu erheben." 

Bommeli gereizt. Wenn i gar nüt dervo gwüsst ha! 

Tante Dass es Nachwuchs gä het… 

Julius liest. "Als jetzt der wirkliche Vater des Kindes… 

Bommeli Jetz chunnt's! 
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Julius " - bei einem Verkehrsunfall ums Leben kam, 
überprüfte die Vormundschaftsbehörde die Akten des 
Kindes… 

Bommeli zu Emmi. Jetz müesst er guet zuelose! 

Julius "Die Beamten fanden heraus, dass der Angestellte B., 
wenn auch nicht als der leibliche, so doch als der 
gesetzliche Vater angesehen werden kann." 

Tante entrüstet, dann als Julius sie forsch anblickt. Isch 
doch nid müglech… - Ja-ja, lies wyter. 

Julius liest. "Sein Sträuben half ihm nichts. Er wurde zur Ali-
mentenzahlung verurteilt und ihm bleibt nicht anderes 
übrig, als monatlich für das Kind bis zu dessen 
vollendetem 16. Lebensjahr zu zahlen." Nimmt die 
Brille ab. Das isch wieder einisch es juristisches 
Meischterstück. 

Bommeli empört. Also no ganzi füf Jahr! Schlägt mit der Hand 
auf den Tisch. Die chöi lang druf warte! 

Julius Wie viel isch es eigetlech? 

Bommeli Das isch es ja. I sött vor Gricht myner Ykommens- u 
Vermögensverhältnis ga darlege. 

Tante Dass sech die nid schämt, Gäld vo euch aaznäh. 

Julius Die wird sech schön i ds Füüschtli lache. 

Bommeli ausser sich. Het scho überall umeglaferet, was sie alls 
wöll uf Rate choufe: Pelzmantel, Fernseh, Video! 

Es läutet. 

Tante erschrocken. Das isch jetz ganz bestimmt d Chohle-
Rächnig! 

Julius Seit das scho wieder dy inneri Stimm? Zu Bommeli. 
Sie het nämlech zwo! Forsch ab durch Tür 2. 

Tante ärgerlech. Das han i o! Vertraulich. Herr Bommeli, - 
we mer hurti allei si, redet doch mym Brueder zue, dass 
är zu syr Stell Sorg het. - O wenn's ihm nümm gfallt, 
wil er gäng plaget wird - so gleitig findet er keni meh i 
sym Alter. 

Bommeli Das förchten i o, Frou… 
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Tante Fräulein - bitte. 

Bommeli Ah so, ja, aber i gseh, Dihr syd verlobt… 

Tante Das bin i scho syt dryssg Jahr. 

Bommeli erstaunt. Dryssg? - Jä, u wenn wird de ghürate? 

Tante Vo mir us sofort - aber i weiss nid won er isch! 

Bommeli Wär - der Brütigam? 

Tante I ha ne syt däm Tag, wo mer uf em Bahnhof Abschied 
gnoh hei, nümm gseh. Är isch i d Frömdi, für ne besseri 
Zuekunft. 

Bommeli U Dihr syd ihm syder gäng treu gsi? 

Tante I han ihm's doch gschwore! 

Bommeli Dihr syd also überzügt, dass er nech nid vergässe het. 

Tante Das seit my inneri Stimm. 

Julius tritt ein. Die het wieder einisch gloge. 's isch d Frou 
Schärer gsi, du söllsch uf e Goof ufpasse. 

Tante I ha gmeint, sie syg zum Dokter mit ihm. 

Julius U söllsch ere d Täsche überebringe. 

Tante D Täsche? Wo isch sie? - Ah, da! Nimmt sie von der 
Kommode. Also, Herr Bommeli, de wünschen i euch 
alls Guete in Schwede! 

Bommeli Merci, Fräulein Kappeler. 

Tante Läbe dert o Schwyzer? 

Bommeli Ds Stockholm? - Ja, zum Bispiel my Unggle. 

Tante Villicht chöit er nacheforsche, ob dert nid… 

Julius ungeduldig. Emmi, d Frou Schärer muess mit em 
Rezäpt i d Apothek. Schiebt sie in den Gang 

Tante unwillig. De säg doch em Herr Bommeli, was i 
meine… Ab. 

Julius schliesst energisch die Tür. Alti Schwätzbase. Sie het 
nämlech e fixi Idee… 

Bommeli wichtig. Also, de rasch öppis anders, we mer jetz allei 
si. I hätt nech öppis z säge, ganz im Gheime. 

Julius Ja - de schiesset los. - I cha schwyge. 
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Bommeli Äbe, ei Aabe - i ha so viel nachedänkt… 

Julius Über das blöde Urteil? 

Bommeli Ja. - U de han i chly zviel verwütscht… 

Julius So-so, aha. - U was heit er bosget im Suff? 

Bommeli E Lottozettel usgfüllt. 

Julius starrt ihn an, dann leise. E Lottozettel - i däm 
Zuestand? Deutet das Trinken an. Söll das öppe 
heisse, Dihr heiget gwunne? Oskar nickt. Viel? Oskar 
nickt. Sogar e ganze Huuffe? 

Bommeli E Sächser, - my Ateil isch 954'000 Franke. 

Julius erschrickt. Was - 954'000 Franke? 

Bommeli U no es paar Ungradi… 

Julius U da weit er nech nach Schwede verdrücke? – Da chöit 
er doch das Wybervolch mit däm frömde Goof mit es 
paar tuusig Franke abspyse! 

Bommeli Damit sie sech über mi u d Bürokratie luschtig macht, 
wil ere dä Streich glunge isch? Ne-nei, my Liebe, nid e 
rote Rappe überchunnt sie. I verdufte! 

Julius Jä, weit er de die Stütz mitnäh nach Schwede? 

Bommeli Nume es paar tuusig Franke. 

Julius U der Räschte? 

Bommeli I ha 950'000 Franke uf d Bank ta, uf es Bankbüechli, 
gsperrt für füf Jahr. 

Julius De chöit er ersch nach füf Jahr drüber verfüege? 

Bommeli Vorhär darf i ja gar nid zrugg cho. Muess doch warte, 
bis dä Goof sächzähni isch! 

Julius Ah so - ja. 

Bommeli Wil i aber nümm dra gloube, dass es i üsem Land no 
Grächtigkeit git… 

Julius Derfür umso meh Gsetz… 

Bommeli U wil i Angscht ha, dass ds Bankgheimnis nümm so 
spielt, wie's sött… 

Julius Äbe - wär weiss… 
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Bommeli Gseht er? U drum han i das Büechli nid uf my Name 
agleit. Holt es hervor. Da drinn steit der Name vo mene 
Ma, won i mi felsefescht uf ne cha verla. 

Julius Git's das überhoupt hüt no? 

Bommeli Bi däm Ma uf jede Fall. 

Julius scheltend. Bommeli, passet ja uf! 

Bommeli reicht ihm das Sparbuch. Lueget doch zersch, wele 
Name da drinne steit. 

Julius ärgerlich. Villicht isch das e Gouner, wo nech d Stütz 
nach Strich u Fade abluchset. Öffnet das Büchlein. 
Aber- das isch ja - da steit ja my Name - sogar ds 
Geburtsdatum stimmt! 

Bommeli Das han i vo früecher gwüsst. 

Julius fassungslos. Also mir? - Mir weit er öjes Gäld 
avertroue? 

Bommeli I wüsst ke bessere Ma. 

Julius beherrscht. Nu guet. I chönnt ja sowieso vor füf Jahr 
nüt dermit afa. 

Bommeli Aber all Jahr einisch müesst er uf d Bank dermit. 

Julius Gah der Zins la derzuezelle? 

Bommeli Nume d Helfti. Die anderi ghört euch. 

Julius begehrt auf. Bommeli, Dihr syd nid ganz by Troscht. 
Wüsst er wie viel das isch? 

Bommeli wie aus der Pistole. By 5% 47'500 Franke pro Jahr. 

Julius scheltend. U da dervo söll i d Helfti ysacke? U das füf 
Jahr lang? U nume, wil i nech der Gfalle tue, das 
Büechli für euch ufzbewahre? 

Bommeli gelassen. I ha derby dra dänkt, wie mängisch dass i 
dank euch ha chönne i der Schrybstube hocke, we's 
dusse gstrubusset het. 

Julius Oh - wäge däm… Nei, i cha das nid aanäh! 

Bommeli U vo was weit er läbe, wenn der's i euer Stell nümm 
ushaltet wäge der Schigganiererei? 
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Julius stutzt. Stimmt. Strahlt übers ganze Gesicht. De 
bruuchen i mer nüt meh la z gfalle vom Seiler. - De 
chan i mit der Pfuuscht uf e Tisch houe und ihm der 
Bättel häreschiesse. 

Bommeli Gseht er. Was weit er no meh? 

Julius ergriffen. De han i sogar Ussichte, öppis Eigets chönne 
azfa, nüt Grosses… 

Bommeli Was der weit. - Aber Dihr müesst mer no einisch höch 
u heilig verspräche, dass ke Mönsch vernimmt… 

Julius Dass die Chöhle euch ghöre? Dihr chöit nech ganz 
fescht uf mi verla. Steckt mit grosser Geste das 
Sparbuch in die Brusttasche. 

Bommeli I ha eues Wort! 

Julius nimmt seine Hand. Das heit er, Herr Bommeli. 

Bommeli Also, de gahn i jetz. 

Julius Weiss me z Schwede, dass der chömet? 

Bommeli I sött scho lengschtens bym Unggle Heini sy. 

Julius Zum Unggle Heini, so-so. De nähmet myner beschte 
Wünsch mit, Herr Bommeli, Dihr chöit nech gar nid 
dänke, wie… 

Bommeli Herr Kappeler, nid weich wärde. 

Julius würgt. E Fäldweibel wird nie weich! 

Bommeli Aber mängisch isch's üs glych um ds Grinse gsi. 

Julius Grinse? 

Bommeli We Dihr so richtig der Vorgsetzt heit welle usechehre, 
hei mer gäng alli müesse ds Grinse verbysse. Lacht. 
Also, uf Wiederluege, Dihr ghöret vo mer. Geht 
lächelnd und winkend ab durch Tür 1. 

Julius blickt ihm unbeweglich nach. So weni Respäkt hei die 
Dätle vor mer gha? - Ja nu, isch verby. - Aber jetz… 
grad morn gahn i zuen ihm, ohni z chlopfe, eifach yne. 
Er geht mit wuchtigen Schritten und drohender 
Miene an den Tisch, als sässe jemand dahinter. Herr 
Seiler, dass der's grad wüsst, jetz isch uus mit kujoniere 
u drangsaliere… Pocht mehrmals auf den Tisch, wird 
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immer lauter. I la mi vo euch nümm däwä tschumple, 
jetz isch gnue - gnue - gnue! Wie bitte? - I söll i mene 
andere Ton mit nech rede? - Am liebschte würd i nech 
der Hals umdräihe! Er ergreift ein grösseres 
Sofakissen, hält es vor sich, als hätte er jemand an der 
Brust gepackt und schüttelt es hin und her. So - so - u 
so! Dreht einen Zipfel fest zusammen. Schleudert das 
Kissen mit voller Wucht ins Sofa, atmet erleichtert 
auf. Ou, das het guet ta! Will gehen, stutzt. Aha, ja ds 
Büechli - wohäre dermit? Blickt umher, reisst hastig 
die mittlere Kommodenschublade auf. In dem 
Moment, als er das Sparbuch aus der Brusttasche holt 
und in die Schublade legt, öffnet sich Tür 1. 

Tante tritt ein. Was machsch da? 

Julius schiebt blitzschnell die Schublade zu, schliesst ab. 
Git's für die Kommode no e zwöite Schlüssel? 

Tante erstaunt. Nume dä. Warum? 

Julius erregt. Geit di nüt a. Legt den Schlüssel ins 
Portemonnaie. So, u jetz i d Bude. Reisst die 
Aktentasche an sich. Jetz geit's em Seiler a Chrage! 
Zeigt aufs Sofa. G'üebt han i scho. Rennt in der Tür 
mit Liseli zusammen. Was chunnsch mer jetz i Wäg… 
Rennt davon. 

Liseli Was heisst i? Du bisch ds Verchehrshindernis. Tritt 
ein, trägt den Korb mit Wäsche. Was hesch, Tante 
Emmi? 

Tante starrt auf die Kommode. Stell der vor, Liseli, won i zur 
Tür yne cho bi, het dy Vatter hie i dere Schublade öppis 
versteckt u der Schlüssel abgnoh. 

Liseli bleibt ruhig. Villicht es Gschänk zu mym Geburtstag? 

Tante nervös. Nenei, es isch so es dünns Heftli gsi, u der 
Schlüssel het er i sym Portemonnaie mitgnoh! 

Liseli gelassen. So? - Aber wenn er die oberi Schublade nid 
bschlosse het, de muess me se nume usenäh, u de gseht 
me i die underi! Sie zieht die obere Schublade heraus. 

Tante ängstlich. Meitschi, wenn er zrugg chunnt! 
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Liseli Gang gah ufpasse! Stellt die Schublade auf den Tisch. 

Tante Pressier! I bi ja süsch nid gwunderig – aber… Eilt zur 
Tür 1, hält sie zu. Liseli greift von oben in die untere 
Schublade und wühlt ziemlich lange. Isch öppis? - 
Was isch es? 

Liseli Meinsch das? - Es Bankbüechli - Het der Paps öppis uf 
der Bank? 

Tante Doch höchschtens es paar Fränkli - längt nid emal für d 
Chohle. 

Liseli starrt in das Büchlein. Was - gsehn i rächt…? 
Nünhundertfüfzg… 

Tante verächtlich. Ph - nünhundertfüfzg Fränkli… 

Liseli schreit. …- tuusig!!! 

Tante entreisst ihr das Buch. Was? Blickt entsetzt auf die 
Zahl, wankt. Liseli, häb mi! 

Liseli Was isch, Tante? 

Tante fällt ihr in die Arme. I gseh nume no Null! 

Licht langsam aus. 

Vorhang 



D  T a n t e  E m m i  i  d e r  C h l e m m i  

 
- 2 5 -  

2. Akt 

Einige Stunden später. Die Vorhänge am Fenster sind 
zugezogen. Die obere Kommoden-Schublade ist 
wieder eingesetzt. 

Emmi sitzt rechts mit dem Rücken zum Fenster. Sie 
trägt eine schlichte Brille und flickt Wäsche, wovon 
ein Teil auf der Couch liegt. Liseli hockt rittlings auf 
der rechten Sofalehne. Fredi, der sich umgezogen hat, 
sitzt auf der linken, hat beide Füsse auf das Sofa 
gestellt und trommelt mit den Fingern auf seine 
Kniescheibe. Ruedi steht ganz links vorn. Wenn sich 
bei noch völlig dunkler Bühne der Vorhang öffnet 
und die Szene blitzartig erhellt wird, blicken die vier 
unbeweglich und nachdenklich, geradeaus. 

Ruedi empört. 950'000 - Wär's gloubt! 

Fredi verächtlich zu Liseli. Heit nech dänk verluegt. 

Liseli Meinsch, i chönn nid bis nün zelle? - Drü Null stöh 
hinder em nünhundertfüfzgi, oder nid, Tante Emmi? 

Tante Han i ja scho nün Mal gseit! 

Ruedi Am beschte, mir näh die Schublade no einisch use. 

Fredi U luege nache, aber genau! 

Tante kneifend. Chunnt gar nid i Frag! - U we eue Vatter 
derzuelouft? 

Fredi Wo isch er überhoupt - het er nid gseit, är well hüt bym 
Dürig ufhöre? 

Tante We sie nume nid hinderenand chöme. Er well em Seiler 
der Hals umdräihe, het er gseit. 

Liseli abfällig. Em Paps syner Drohige kenne mer, gäll 
Ruedi? Lauter. Ruedi! 

Ruedi Was? - Ja-ja. - I frage mi die ganz Zyt, wie derVatter zu 
sövel Gäld cha cho. 

Fredi Sicher nid vo mene Bankroub. 

Ruedi Höchschtens vom Lotto. 

Tante Eue Vatter u lötterle? Glouben i nid! 



 

 
- 2 6 -

Fredi laut. Nei, är nid - aber i! Springt auf. Jetz chunnt's mer 
i Sinn. - I Hornochs! - Bsinnsch di, Tante, i ha doch ei 
Tag so e Zettel usgfüllt… 

Tante Gredt hesch ömel dervo. 

Fredi zu Ruedi. Du chunnt der Vatter derzue u meint, i söll 
mys Gäld für Gschyders bruche. 

Ruedi U du meinsch, är heig dy Zettel abgä? 

Fredi Wo sött er süsch sy? Hie, uf die Kommode han ne gleit. 
Oder hesch du ne furtgschosse, Tante? 

Tante Cha mi nid erinnere. 

Liseli sucht auf der Kommode. Da söll eine öppis finde - by 
däm Dürenand. 

Ruedi zu Fredi. Isch dy Name druf gsi? 

Liseli U d Adrässe? 

Fredi No nid. - De het der Vatter my Zettel abgä! Das isch 
Roub, die Zahle si mys geischtige Eigetum!  

Tante Da nützt jetz alls Jammere nümm. 

Ruedi Mir müesse usefinde, wie höch d Gwinne gsi si letscht 
Mal. 

Fredi Das müesse mer! Tante, gäll die alte Zytige si näbem 
Chüehlschrank? Ab in Küche. 

Tante Im Egge näbem Putzchessel! 

Ruedi ruft. Die vom Zyschtig muess es sy! 

Tante Hoffetlech han i die nid scho für e Ghüderchübel 
bruucht. 

Liseli Da bruucht me gäng zersch die Alte! 

Tante Gang lieber übere zur Frou Schärer, die bhaltet alli 
Zytige es paar Wuche! 

Liseli Ja, d Frou Schärer, die het ganz e anderi Ornig als du. 
Rasch ab. 

Tante entrüstet. Anderi Ornig? - Das isch de doch… 

Ruedi Nume nid lose, Tanteli. 

Fredi stürzt mit der Zeitung herein. I ha se gfunde! 
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Ruedi reisst sie ihm aus der Hand. Gib! - Es steit gäng da uf 
der glyche Syte. Beide blättern und suchen aufgeregt. 

Ruedi He… da fählt ja e Bitz! 

Fredi Das het der Vatter gmacht. 

Ruedi Het ganz e Schlaue welle sy. 

Tante I ha gäng gseit, ds Gäld veränderi d Lüt. 

Liseli stürzt herein. Hie steit's - da! Loset: zweimal sechs 
Richtige je 954'198 Franke füfzg Rappe. 

Fredi Tonnerli-tonnerli! 

Ruedi Aber uf em Sparheft sy doch 950'000 Franke? 

Liseli Ja - wieso? 

Ruedi Was het er de mit 4'198 Franke füfzg gmacht? 

Tante Füfzg Rappe seisch? Sövel het er mer hüt Mittag i d 
Hand drückt u gseit, es syg für mi, er heig grosses 
Gfehl gha. - U i ha gmeint, er heig das Füfzgi gfunde! 
Ausser sich. Vo jetz a chan er syner Socke sälber 
flicke. Wirft die Socken empört auf die Couch und 
steht auf. I rüehre hie ke Finger meh. Nimmt die Brille 
ab und geht nach links. 

Ruedi Reg di doch nid eso uf. 

Tante weinerlich. Was nid ufrege? Da gwinnt dä 
hundertuusigi vo Franke u mi, won ihm tagus-tagy jede 
Wunsch vo de Ouge ablise, won ihm alls zwägpäppele, 
damit's ihm ja wohl isch, mi spyst er mit eme lumpige 
Füfzgi ab! Ab. 

Die drei Geschwister stehen unbeweglich da. 

Liseli Also sy's würklech 954'000 Franke! 

Fredi U das mit mym Lottozettel… 

Ruedi nachdenklich. Er cha doch nid ständig viertuusig mit 
sech umeschleipfe. 

Fredi Muess er gar nid - villicht het er es zwöits Bankbüechli. 

Liseli U nimmt gäng chly dervo, wenn er's bruucht. 

Fredi wütend. Für sich bruucht - vo mym Gäld! 

Es läutet. 
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Liseli Das isch ne. Rasch ab durch Tür 1. 

Ruedi Der Vatter lütet nid, dä het e Schlüssel. 

Fredi Oder villicht isch er so blau, dass er ds Schlüsselloch 
nümm findet. 

Ruedi horcht. 's isch ne nid. Ds Liseli redt mit der Frou 
Schärer. Leiser. Fredi, we der Vatter chunnt, u wie 
gäng sy Chittel im Gang ufhänkt… 

Fredi De gahn i gah d Täschene erläse… 

Ruedi U i versuume ne so lang da inne. 

Fredi Villicht het er's aber im Schlafzimmer versteckt? 

Ruedi I der Matratze, meinsch? 

Fredi Alli Gyt-Tüüfle verstecke ihres Gäld dert. De findet 
me's ersch, we sie gstorbe si. - Aber so lang chöi mer 
nid warte! 

Liseli tritt lächelnd ein, hält eine Flasche in der Hand. Für e 
Paps - vo der Frou Schärer. 

Ruedi Vo der Frou Schärer? - Für was? 

Liseli Wo sie mer d Zytig vüregsuecht het, han i re gseit, dass 
der Paps im Lotto gwunne het. 

Ruedi Het das müesse sy? 

Fredi Wieso nid, das chöi ruehig alli wüsse. 

Liseli Isch ja ke Lugi. D Frou Schärer het's i der Chäserei 
erzellt, der Lade isch voll Lüt gsi, u alli heige gseit, jetz 
syg ds Glück mal zu de rächte Lüt cho. 

Es läutet. 

Fredi Da! - Villicht scho wieder es Gschänk! - Liseli mach a 
mene Ort Platz! Ab. 

Ruedi versteckt die Flasche. Der Vatter bruucht se no nid z 
gseh. 

Fredi öffnet die Tür, wartet daneben. Weit er so guet sy, 
Frou Roggli! 

Frau Roggli rauscht mit honigsüssem Lächeln herein. Ändlech 
triffen i euch, liebe Herr Kappeler. I ha ganz e 
erfreulechi Nachricht für nech. Da sie erstaunt 
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angestarrt wird, vorwurfsvoll. Aber i darf doch absitze 
- oder? 

Ruedi deutet auf den Stuhl. Syd so guet. 

Frau Roggli setzt sich. Merci vielmal. Das isch also eui 
Schwöschter, wo bym Profässer Villiger schaffet? 

Liseli Bis hüt, ja. Aber das hei mer jetz nümm nötig, gäll 
Fredi? 

Fredi lehnt sich gegen die Kommode. Mir hei überhoupt nüt 
meh nötig! 

Ruedi Dihr heit öppis Erfreulechs für mi, Frou Roggli? 

Frau Roggli E Aadütig han i scho euer Tante gmacht. - Het sie nüt 
gseit? 

Ruedi I bi ersch vori hei cho, u da hei mer öppis Wichtigers z 
prichte gha. 

Frau Roggli I cha mer nid vorstelle, was es Wichtigers gäb. 

Ruedi Gloubet er? 

Frau Roggli hochtrabend. I ha euch em Diräkter Zigerli vo de 
Zitrapone-Wärk z Lugano empfohle. 

Ruedi Wieso? 

Frau Roggli Sie sueche per sofort e Mechaniker-Meischter für 
sämtlechi Laschtwäge. 

Liseli Weit er my Brueder los wärde? 

Frau Roggli pikiert. Im Gägeteil, so ne guete Chauffeur überchumen 
i nümm. Aber är het dert viel e bessere Poschte u sogar 
no e eigeti Wohnig… 

Liseli leise zu Fredi, der grinsend an die Kommode lehnt. 
Eigeti Wohnig - wo mer is e Villa chöi leischte! 

Frau Roggli Dass i euch dä üsserscht guet zahlt Poschte vermittle, 
söll es Merci sy. 

Liseli Wil er ds Heidi us em brönnige Outo grettet het, meint 
sie. 

Frau Roggli pikiert. Ja, das meinen i. Zu Ruedi. Übrigens lat nech 
my Tochter alls Guete wünsche für eue neu Poschte im 
Tessin. 
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Ruedi Das het ds Heidi gseit? – Glouben i nid! 

Frau Roggli Für euch gäng no ds Fräulein Roggli! - Sie geit 
übrigens no hüt nach Basel zu Verwandte, für lengeri 
Zyt - wieso lueget er mi so kurlig a? - - Jä, heit der 
öppe i allem Ärnscht gmeint, i gäb my Tochter eim vo 
myne Angestellte zur Frou? Nume wil er se us emene 
brönnige Outo grettet het? Das hätt jede ander i dere 
Situation o gmacht. 

Ruedi 's isch aber ke andere da gsi. 

Frau Roggli unbeirrt. Schön heit er nech das usdänkt. Ds Fräulein 
Roggli, einzigi Tochter, erbt einisch alls, u de ghört's 
euch! Das chönnt nech so passe! 

Ruedi Frou Roggli… 

Frau Roggli unbeirrt weiter. U no eis, my Tochter hüratet am 
Gschäft z lieb eine wo öppis het! 

Liseli voll Ungeduld. Ruedi, säg ere's! 

Fredi schlägt drei Mal auf die bewusste Schublade. Ruedi, 
dänk doch, da inne - da inne! 

Frau Roggli erstaunt. Was heit er o? 

Ruedi entschlossen. Was mir hei, Frou Roggli? Genau so 
guet, wie's chönnt passiere, dass d Firma Alma Roggli 
waggelet… 

Frau Roggli Waggelet - wieso? 

Ruedi …wil eue still Teilhaber sys Kapital us der Firma zieht. 

Frau Roggli entsetzt. Wohär wüsst er jetz das scho wieder? 

Ruedi Isch nid wichtig. Ha nume welle säge, so guet wie eui 
Firma chönnt afa waggele, genau so guet chönnt by üs 
einisch ds Glück a d Tür chlopfe. Klopft auf die 
bewusste Schublade. 

Frau Roggli Chönnt's! - Aber es tuet nid. 

Liseli Het aber scho! Klopft ebenfalls an die Schublade. 

Frau Roggli Was - wie isch das z verstah? 


